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Unterrichtsanregungen

 Maria Kienast  |  KLASSEN 1– 2

16  Das Tierorchester
  Ein Lied zum Miauen, Quaken, 

Stampfen und Singen
  Vier Tiere. Katze, Elefant, Frosch und Vogel 

gründen als Gemeinschaft ein Orchester – 
ähnlich wie bei den Bremer Stadtmusikanten. 
Ein Lied und ein Mitspielsatz für den Anfangs-
unterricht.

 Hörbeispiele: 

   4  Das Tierorchester

   5  Das Tierorchester (Playback)

   6  Das Tierorchester (Playback, D-Dur)

     Die CD enthält die Gruppenkarten 
als Kopiervorlage im PDF-Format.

 Katharina Holzner  |  KLASSEN 2 – 6 

21  Frei wie ein Vogel
 Ein Lied über den Traum vom Fliegen
 Musikalisch wird in diesem Lied der Traum 
 vom Fliegen wahr. In der Stimmbildungs -
 geschichte schlüpfen die Kinder in verschiedene
 Rollen. Im  Lied sind sie selbst die bunten
 Vögel, für die nichts schöner ist, als in
 der Luft zu schweben.

 Hörbeispiele: 

   7 Frei wie ein Vogel

   8 Frei wie ein Vogel (Playback)

 

Wie verständigen sich Delfi ne untereinander? Warum können 
Vögel zwei Töne gleichzeitig spielen? Die sechs farbigen 
Tierkarten sind das Material Extra dieser Ausgabe. 
Die Karteikarten beinhalten eine kurze Darstellung der 
speziellen Charakteristika des Tieres und Angaben zur 
jeweiligen Lauter zeugung. Die Aufgaben auf der 
Rückseite regen dazu an, die Stimmen genau anzuhören, 
die Lauterzeugung nachzukonstruieren und kleine Komposi-
tionsaufgaben zu übernehmen. Im Beitrag auf Seite 4 ff. 
fi nden Sie Hinweise zum Einsatz im Unterricht. 
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Warum „singen“ Heuschrecken?

Der Sommer ist perfekt, wenn die Heuschrecken und Grillen 

ihr Konzert beginnen. Mit ihrem Zirpen, Schnarren, Klicken und 

Knarren locken die Männchen die Weibchen an oder vertreiben 

die Rivalen. Hierfür gibt es unterschiedliche Töne, deren 

Bedeutung von Tieren der gleichen Art erkannt werden müssen.  

Es gibt über 80 verschiedene Heuschreckenarten in Deutsch-

land. Das Grüne Heupferd zum Beispiel ist ungefähr 4 cm lang. 

Seinen Gesang können wir noch aus 50 m Entfernung hören. 

Wie erzeugen Heuschrecken die Töne?

Es gibt zwei verschiedene Arten der Lauterzeugung, die man 

„Stridulation“ nennt, weil sie durch Reiben entstehen. 

1. Mit Bein und Flügel: Die Innenseiten des Hinterschenkels ha-

ben bei vielen Feldheuschrecken kleine Zähne. Deshalb nennt 

man sie auch Schrillleiste. Damit reiben sie sehr schnell über 

eine dicke Schrillkante des Vorderflügels. Manche Schrecken 

halten die Flügel wie ein Dach über den Kopf. So haben sie 

einen Resonanzkörpe
r, der den Ton lauter macht. 

2. Mit den Flügeln: Andere Familien der Heuschrecken, wie 

das Grüne Heupferd, erzeugen die Laute nur mit den Vorder-

flügeln. Bei ihnen sitzt die Schrillleiste an der Unterseite des 

rechten Vorderflügels. Diese wird über die Hinterkante des lin-

ken Vorderflügels gerieben. Die Flügel wirken wie Membrane 

und verstärken so den Ton. 

Können Heuschrecken hören?

Heuschrecken senden unterschiedliche Signale aus, die eine 

Bedeutung haben. Deshalb müssen sie diese auch hören 

können. Allerdings sitzen die Ohren nicht wie bei uns Menschen 

am Kopf, sondern in den Vorderbeinen. Der Schall tritt durch 

eine Art Hörrohr in das Tier ein. Im Inneren ähnelt es dem Ohr 

des Menschen. Die Heuschrecken können nicht gut tiefe Töne 

hören, dafür aber umso besser Töne mit hohen Frequenzen, die 

Menschen nicht mehr hören können. 
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Schrillkante

Schrillleiste

Vorderbein

Ohr
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 Brunhild Landwehr  |  KLASSEN 3 – 6

4  Die Laute der Tiere
 Eine Experimen-Tier-Kartei
  Viele Kinder interessieren sich für Tiere. 

Und sie kennen ein großes Repertoire an
Tierstimmen! Aber wie erzeugen die Tiere
ihre Laute? Was wollen sie damit sagen? 
Können Tiere hören? Diese Unterrichtsidee 
nimmt die Kinder mit auf eine spannende 
Entdeckungsreise zu den ver schiedenen 
Laut erzeugungsarten. Handlungs orientiert 
lernen sie etwas über Tiere, sich selbst 
und das Thema Akustik.

  Hörbeispiele: 

   28 – 41 Diverse Tierstimmen (siehe Booklet)

    + Karteikarten in der Heftmitte

 + Interaktives Tierstimmen-PDF auf der CD

 Kirsi Zimmermann / Kurt-Uwe Witt  |  KLASSEN 1– 6

10  Puck, die Stubenfl iege 
 Ein Lied zum Singen und Begleiten
  Puck, eine Stubenfl iege, schläft an einem heißen 

Sommertag auf seiner Sonnenliege. So entspannt 
auch ihr Lied im seichten Bossanova beginnt, 
der Text ist nicht leicht zu lernen! Die vorgestellten 
Materialien helfen beim Lernen des Liedtextes
und eignen sich als variabler Einsatz zum 
Singen und Musizieren auf Orffschen Instrumenten.

  Hörbeispiele: 

   1 Puck die Stubenfl iege

   2 Puck die Stubenfl iege (Playback)

   3 Mitspielsatz

     Eine Übersichtspartitur befi ndet sich als 
PDF-Dokument auf der CD.

Material Extra: Die Kartei in der Heftmitte
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Material: 
Nylon/Perlonschnur, 
Stahldraht oder Gummi, 
Schachtel
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Die Heuschreckensprache lernen

1. Hört euch die Heuschreckenkonzerte an!
Grünes Heupferd:  28

Sumpfgrashüpfer:  29

Überlege, wie die verschiedenen Grillen die Töne gemacht haben. 
Mit dem Hinterbein oder nur mit den Flügeln? 
Übrigens: Man kann bei den Grillenmännchen auch von „Rechts- und Linksgeigern“ 

sprechen. Manchmal befi ndet sich der rechte Deckfl ügel über dem linken Flügel 

oder umgekehrt.

Bau eines Grillenorchesters

2. Baue eine Grillengeige!
Knote die Schnur an die Ösenschraube.
Spanne die Schnur über das Brett.
Nun schiebe zwischen Schnur und Brett den Resonanzkörper (Schachtel).
Jetzt brauchst du noch die Schrillleiste. Hast du eine Idee? 
Die Grillengeräusche lassen sich auch mit einem feinen Kamm erzeugen. 

Streiche rhythmisch mit dem Daumen über die Zähne. 

Du kannst auch Zellophanpapier benutzen.

3. Überlegt gemeinsam!
• Brauchen Grillen Lungen und die Luft, um einen Laut zu erzeugen?
• Warum müssen auch Grillen Ohren haben?
• Sind für euch die Heuschreckenkonzerte Musik? Was macht Musik aus? 

Hinweis:
Ihr braucht, um die Aufgaben zu lösen, einen CD-Player oder 
einen Computer. Ihr fi ndet auf der CD alle Hörbeispiele.
Für den Computer braucht ihr die Datei Tierstimmen.pdf. 
Klicke auf die Tierbilder, um die Tierstimmen zu hören. 
Vergiss nicht, Kopfhörer zu benutzen, um andere Kinder nicht zu stören.

Material: 
– Nylon-/Perlonschnur/Gummi 

– Ösen-/Hakenschraube

– Schachtel, Brett, Holzstift
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Stumm wie ein Fisch?
Viele Menschen glauben, dass Fische keine Laute von sich geben. 
Dabei tun das fast alle Fischarten! Fischstimmen hat schon 
Aristoteles beschrieben. Aristoteles war ein Wissenschaftler, der 
vor über 2000 Jahren gelebt hat. Die U-Boot-Kommandanten 
im Zweiten Weltkrieg hatten Probleme damit, den Lärm der 
Trommlerfische von den feindlichen U-Booten zu unterscheiden.  
Wie die meisten Tiere, erzeugen Fische Laute, um Weibchen 
anzulocken, um das Revier zu verteidigen und um sich die 
besten Futterplätze zu sichern. Wir hören die Fische nicht, weil 
Geräusche, die unter Wasser erzeugt werden, meistens nicht an 
der Oberfläche zu hören sind. Dabei liegen die Laute vieler Fische 
in einem Frequenzbereich von etwa 400 bis 800 Hertz. Dies sind 
Töne, die Menschen gut hören können. Meeresbiologen nehmen 
die Geräusche mit einem speziellen Unterwasser-Mikrofon auf. 

Können Fische hören?
Der Nobelpreisträger Karl von 
Frisch hat seinen Wels Xaverl 
mittags mit einem Pfiff zum Essen 
gerufen. Und er kam! Fische haben 
keine sichtbaren Ohren, aber sie 
können hören. Die akustischen 
Schwingungen werden von der 
Schwimmblase aufgenommen 
und über Knöchelchen an das 
Innenohr weitergegeben. Das 
Gehirn des Fisches registriert den 
Laut. Es gibt gute und schlechte 
Hörer unter den Fischen. Heute 
leiden viele Fische am Lärm, der 
von Schiffen, Bohrinseln und 
Kraftwerken verursacht wird.

Schwimmblase

Knöcherndes Skelett

Trommelmuskel

�

Wie erzeugen Fische ihre Laute?
Fische haben eine sehr große Vielfalt in den Formen der 
Lauterzeugung. Dorsche und Piranhas (Trommlerfische) erzeugen 
die Töne mithilfe der Schwimmblase. Diese dient dem Fisch 
zur Regulierung der Schwimmtiefe. Über die Schwimmblase 
sind Sehnen gespannt, die an Muskeln festsitzen. Wenn diese 
zusammengezogen werden, wird die Sehne auf die Schwimmblase 
gezogen. Die Schwimmblase wirkt als Resonanzkörper, und es gibt 
einen Trommelton! Die Trommelmuskeln bzw. Sehnen können 250-
mal in der Sekunde auf die Schwimmblase schlagen. Bei einigen 
Fischarten sind die Muskeln innen in der Schwimmblase, wie zum 
Beispiel beim Knurrhahn. Viele Fische nutzen die Knochen oder 
Zähne zur Lautbildung. Sie reiben sie aneinander. Das nennt man 
Stridulation. Der Wels reibt seinen Brustflossenstachel an die Schulter 
und erzeugt ein Knarzen. Buntbarsche bilden den Ton, indem sie mit 
den Zähnen knirschen. 
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Tierisch musikalisch

„Mein Ritual“
   zum Einsatz für Zwischendurch

 Michael Muth  |  KLASSEN 2 – 4 

26  Pummel, der Pudel
 Ein Lied über einen fi delen Hund 
  Pummel ist immer bestens frisiert und durchaus 

kinderlieb. Mithilfe eines neuen Textes und 
des „Pummel-Begleitrhythmus“ bekommt 
ein Beatles-Song ein neues Gesicht.

  Hörbeispiele: 

   9 Pummel der Pudel

   10 Pummel der Pudel (Playback)

 Birgit Jeschonneck  |  KLASSEN 1– 2

29  Das Festmahl der Spinne
  Ein impressionistisch musikalisches Märchen 

im Anfangsunterricht
  Die Musik zur Ballettpantomime von Albert Roussel 

lädt ein zum Bewegen, Hören, Spielen und Malen. 
Die schönen Tonmalereien zur Darstellung von 
Bewegung und Charakter der kleinen Tierchen 
machen einfach Spaß. „Das Festmahl der Spinne“ 
ist ein musikalisches Märchen für alle Kinder
im Anfangsunterricht.

 Hörbeispiele: 

   11 Prélude „Willkommen im Garten“ (mit Sprecher)

   12 Die Spinne (mit Sprecher)

   13 Die Ameisen (mit Sprecher)

   14 Der Schmetterling (mit Sprecher)

   15 Die Würmer (mit Sprecher)

   16 Prélude (Ausschnitt)

   17 Die Spinne

   18 Die Ameisen 

   19 Der Schmetterling 

   20 Die Würmer  

   21 Es wird Nacht (Ausschnitt) 

   22 Winzig kleine Spinne (Playback)

   23 Würmchenlied 

   24 Würmchenlied (Playback)

 Antje Schächer  |  KLASSEN 2 – 4

38  Mit Licht und Schatten 
  ins Reich der Fantasie
  Wo die wilden Kerle wohnen – 

ein Ganzkörper-Schattenspiel 
  Die wilden Kerle verfehlen ihre Wirkung 

ganz und gar nicht auf der Schattenleinwand. 
Groß, unheimlich, wild – und sehr laut können 
sie werden! Maurice Sendaks „Wo die wilden 
Kerle wohnen“ wird als Schattenspiel aufgeführt. 
Das Lied „Im Reich der wilden Kerle“ stimmt 
das Spiel ein, Verklanglichungen unterstützen 
Mimik und Gestik.

 Hörbeispiele: 

   25 Im Reich der wilden Kerle (Intro)

   26 Im Reich der wilden Kerle (Ende)

   27 Im Reich der wilden Kerle (Playback)

 Michael Muth |  KLASSEN 3 – 6

43 Rhythmen rotweiß
 4/4-Takte mit Lego®steinen stecken 

  Viel mehr passt in den Takt nicht hinein! 
Mithilfe einiger roter und weißer Lego®steine 
lassen sich 4/4-Takte zusammenbauen. 
Eine praktische Methode zum Erlernen 
von Notenlängen und Rhythmen.
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PDF-Dateien auf der CD

Zum Beitrag auf Seite 4 ff: 
Tierstimmen.pdf 
(Tierstimmen zum Anhören)

Zum Beitrag auf S. 10 ff: 
Puck.pdf 
Die Partitur im Überblick

Zum Beitrag auf S. 15 ff: 
Gruppenkarten.pdf
zum Ausdrucken
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Zum Beitrag auf S. 10 ff: 
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Zum Beitrag auf S. 15 ff: 
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